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Amtliches.
Aushebung der Militärpflichtigen

im Oberamt Nagold.
Die diesjährige Aushebung findet am Mittwoch , den 17.

Juni und Donnerstag , den 18 . Juni ds . Js . je vormittags
von 8 Uhr an auf dem Rathaus in Nagold statt . Es haben
zu erscheinen : am Mittwoch, den 17 . Juni d . I . , vorm.
7 ^ 2 Uhr : Die zum Landsturm und zur Ersatzreserve vor¬
geschlagenen Militärpflichtigen , die zur Verfügung der Ersatz¬
behörden entlassenen Mannschaften , über welche noch zu ent¬
scheiden ist, die vorläufig beurlaubten Rekruten , die von den
Truppenteilen abgewiesenen Einjährig - Freiwilligen und die
Feld dienstunfähigen ; am Donnerstag, den 18 . Juni d.
I . , vorm . 7 ^ 2 Uhr : sämtliche als tauglich bezeichnet« !
Militärpflichtigen , sowie die Reklamierten , über die eine cnd--

giltige Entscheidung zu treffen ist , mit ihren Angehörigen.
Im Oberamt Calw.

Das diesjährige Aushebungsgeschäft findet am Freitag,
den 19 . Juni und Samstag, den 20 . Juni , je vormit¬
tags von 8 Uhr an , auf dem Rathaus in Calw statt . Es
haben zu erscheinen : am Freitag , den 19 . Juni 1914,
vormittags 7fte Uhr , die zum Landsturm und zur Ersatz-
reserve vorgeschlagenen Militärpflichtigen , die zur Verfügung
der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften , die noch vor¬
läufig beurlaubten Rekruten , sowie die von den Truppen¬
teilen abgewiesenen Einjahrig - Freiwilligen ; am Samstag , den
20 . Juni 1914 , vormittags 7le Uhr , sämtliche als tauglich
bezeichneten Militärpflichtigen , sowie die Reklamierten , über
die eine endgültige Entscheidung zu treffen ist, mit ihren
Angehörigen.

Ein diplomatisches Sorgenkind.
Fürst Wilhelm verlebt augenblicklich höchst ungemüt¬

liche Tage . Bor den Dareu seiner Residenz stehen die
Scharen aufständischer Bauern , die nicht weniger ver¬
langen , als daß der Fürst , der ihnen von Europas Gna¬
den zum Herrscher gesetzt wurde , dein sie vor wenigen
Monaten noch zujubelten bei seinem Einzug , Albanien ver-
verlasse und durch einen Moslem ersetzt werde. Einen
zweiten Skanderbeg haben die Albaner erwartet , einen
Mann heldenhafter Ausprägung , der nicht nur das Land
vor den Angriffen der Epivoten zu schützen vermöchte,
sondern auch das Bedürfnis nach staatlicher Autorität,
das in jedem jungen Bolle lebt, durch seine Person zu
befriedigen in der Lage wäre . Was aber haben sie be¬
kommen ? Einen -Mann , der es nicht verstand , zwischen
dem Hof und dem Volk den gerade in Albanien , das im
Vergleich zu Europa auf einer mittelalterlichen Kultur¬
stufe steht, so notwendigen Kontakt herzustellen, einen
Mann , Von dem sie annehmen mußten , er habe keinen
Winn und kein rechtes Verständnis für das , was dem
Lande Nottut , ja , der gär bald in den Verdacht kam,
in religiöser Beziehung nicht ganz unparteiisch zu sein
Und die Non den Mohammedanern grimmig gehaßten
Christen zu bevorzugen . Es ist längst erwiesen, daß die¬
ser Verdacht ungerechtfertigt ist. T !er Mbret hat bei
seiner Ankunft , den Anhängern MIohammeds alle mög¬
liche Ehre widerfahren lassen, das albanische Kabinett
setzte sich zum Schluß fast nur aus Mohammedanern zu¬
sammen , nachdem der katholische Unterrichtsminister aus-
igeschieden war . Wenn Antipathie dennoch bestand,
,wenn sie sich gar zu . . . ojsenen Aufruhr auswachsen konnte,
so kann man das nur auf eine Agitation zurückführen,
deren Leiter vorläufig noch unbekannt ist . Vielleicht war
es doch Essad Pascha , dann aber hat man zulange ge¬
zögert , ihn zu entfernen . Stand er aber , wie er bc-
chauptet, den Umtrieben fern , dann mußte seine Verhaftung
Und Verbannung erst recht aufreizend wirken. Aus den
widersprechenden Berichten , die von DurazAo aus in die
europäische Presse gelangen , läßt sich auch jetzt noch kein
klares Bild gewinnen . Noch weniger aber ist zu ersehen,
was nun werden soll.

Von italienischer Seite wird — wenigstens in der
Presse — auf die Abdankung des Mbret hingearbeitcl.
Män hat sich da nicht einmal gescheut , gegen den ehemali¬
gen preußischen Offizier den Borwurf zu erheben, es
fehle ihm an persönlichem Mut und er stände ganz unter
dem Einfluß der Fürstin . Dieser Borwurf ist sicher
Ungerechtfertigt .

' Wenn man dem Fürsten etwas zum
Vorwurf machen könnte, so wäre es höchstens der Um¬
stand, daß er in seiner Regierungstätigkeit sich an euvo-
päische Borbilder gehalten hat , daß er nicht vornherein

darauf hinarbeitete , zwischen dem albanischen Volk und
dem Fürsten Haus ein gewisses patriarchalisches Verhält¬
nis herzustellen, wie Ä beispielsweise in Montenegro
besteht . Hierzu fehlten freilich wiederum die historischen
Vorbedingungen , dem standen auch die Einflüsse im Wege,
die in Albanien einzelne reiche Familien während der
Türkenzeit ausübten und die auch heute noch mächtig sind.
Nur einem großen staatsmännischen Genie wäre es viel¬
leicht geglückt, die verschiedenen Parteien gegeneinander
auszuspielen und dem von Natur kriegerischen Volke auch
noch durch Großtaten im Felde zu impouieren . Kann
man aber einem Menschen einem Vorwurf daraus machen,
wenn er bei der Lösung einer Aufgabe versagt , die schlech¬
terdings übermenschliche Kräfte erfordert.

Nun hat sich die Mehrzahl der Mächte entschlossen,
Kriegsschiffe nach Durazzo zu entsenden. Ob damit viel
erreicht werden wirb , steht dahin , nachdem man es in der
Skutarifrage erleben mußte , daß der König von Mon¬
tenegro , der Herr über rund vierhunderttausend Seelen,
sich um die Flottenp -arade des „ einigen" Europa keinen
Deut kümmerte und schließlich , trotz der europäischen Pan¬
zerschiffe , die trotzige Bergfeste mit Hilfe des bekannten
mit Gold beladenen Esels doch noch einnahm . Leichter
einzuschüchtern werden auch die Albanier nicht sein, die
tatsächliche Macht , die aber dem Fürsten zur Verfügung
steht, ist so gering , daß sie kaum zur Verteidigung Tü-
razzos ausreichen dürste , nachdem sich die katholischen
Pstalissoren geweigert haben , gegen ihre Volksgenossen ins
Feld zu ziehen. Was soll .aber iverden, wenn es dem
Fürsten nicht gelingt , den Aufstand aus eigener Kraft
niederzuwerfen ? Jetzt , nachdem die Einigungsverhand¬
lungen zwischen der Kontrollkommission und den Auf¬
rührern als endgültig gescheitert anzuschen sind ? Von
dem Zusammenwirken der in Albanien am meisten in¬
teressierten Mächte , Oesterreich und Jtalim , darf man
sich leider nicht viel versprechen. Trotz der vertrauens¬
vollen Beziehungen zwischen Rom und Wien bestehen in
Albanien Gegensätze ztmschen den beiden Mächten , die
in der Presse — und leider nicht nur da — schon mit
genügender Deutlichkeit znm Ausdruck gekommen sind.
Es kann auch nicht zur Besserung des Verhältnisses
der beiden Staaten beitragen und noch weniger zur
Mehrung des Ansehens der augenblicklichen Regierung
Albaniens , wenn sich Zwischenfälle ereignen , wie der der
Verhaftung des italienischen Obersten und Professors.
Wenn nun aber Fürst Wilhelm auf den albanischen Dhron
verzichte und damit den Beweis liefere, daß die Schöp¬
fung der Londoner Konferenz nicht nur von Anfang an
ein Sorgensind , sondern überhaupt ein totgeborenes Kind
war , dann erhebt sich von neuem die albanische Frage und
dann haben die Mächte wiederum die Aufgabe , eine Formel
zu finden, nach der die -Nei ' - rdnung W ersolgen hätte . Das
Wird nicht leicht sein und leider ist dabei auch mit der
Möglichkeit zü rechnen, daß es innerhalb des TIreibunds
zu Meinungsverschiedenheiten kommt, die während der
Wlskankrise selbst vermieden weiden konnten.

Rundschau.
Zur Potenpolitik.

Ueber die Tätigkeit der AnsiedkungDkommrssion
verbreitet sich die „ Nordd . Allg . Ztg .

" folgender¬
maßen : T -ie Kommission geht beim Aufkauf der
Güter in strategischer Weise nach zwei Richtungen
vor ; sie kauft Güter , die der Polonisierung anheim-
zufallen drohen und deren Aufteilung einen Schutz¬
wall deutscher Bh ^ dler abgibt , oder solche, die nach
Bodengualität st zur Aufteilung sich eignen.
Von der Tendeug , c polnische Güter aufzukaufen,
ist die Kommission abgewichen , da der .greifbare
Boden zu knapp wurde . Da es sich meistens um
verwahrloste , ausgewirtschaftete Güter handelte,
hatten die Ansiedler in den ersten , gerade schwersten
Jahren eine wahre Pionierarbeit zu verrichten und
zogen nur geringen Gewinn . Heute nimmt die Kom¬
mission das Gut in mehrjährige Zwischenverwaltnngj,
drainiert , bessert wirtschaftlich den Boden und über¬
gibt es erst dann den Siedlern . Die Austeilung/
geschieht nicht schematisch , sondern es werden Be¬
sitzgrößen von 5 bis 20 Hektar und vereinzelt da¬
rüber gemischt ; auf leichterem Boden bleibt der Besitz

größer , denn es ist erster Grundsatz der Kolonisation,
daß die einzelne Familie auf dem eigenen Hof aus¬
reichende Nahrung und Beschäftigung findet.
Eine Spende für die deutsche Schule in Tanger.

In Tanger , der wichtigsten Hafen - und Handels¬
stadt Marokkos , nehmen die Deutschen eine bedeu¬
tende Stellung unten den lEuropäern ein . Besonders
erfreulich ist das Gedeihen der deutschen Schule,
der vor allem der Gesandte , Freiherr v . Seckendorfs,
warme Anteilnahme entgegenbringt . zErst letzthin
spendete er der Pflegestätte deutschen Geistes eine
Reihe wohlgelungener Lichtbilder , die von seinen
Reisen nach Rußland , China , Süd - und Nord-
Amerika usw . stammen und nach Ländern geordnet,
auf Tafeln passend zusammengestellt , ein ungemein
wichtiges Hilfsmittel für den erdgeschichtlichen Unter¬
richt darstetlen . Sehr beachtenswert ist die Rücksicht,
die Freiherr v . Seckendorfs dem Deutschtum fremder
Länder zuteil w ' erden ließ , indem er h ei Ueber-
reichung der Bilder an die Lehrerschaft die deutschen
Auslandsinteressen in erschöpfender Weise besprach.
Die Mitteilungen des Vereins für das Deutschtum
im Ausland knüpfen an den Bericht über diese
Spende den Wunsch , es mögen alle Vertreter des
Deutschen Reiches in eben solcher Weise für ihr
Volkstum wirken und über der diplomatischen Wirk¬
samkeit nicht des persönlichen Eintretens für deutsche
Belange vergessen.

Die Befoldu«gs»ovelle in Preußen.
In der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses

gab bei Beratung der Besoldnngsnovelle der Finanz-
minister die Erklärung ab , daß jedeAbänderungder
Novelle für die Staatsregierung u n a n n e h m b a r sein
würde , da eine feste Umgrenzung unbedingte Notwendig¬
keit sei. Für die Berücksichtigung weitgehender Wünsche
könne zunächst ein Termin noch nicht fe st gelegt
werden, so lebhaft auch die Staatsregierung bemüht sei,
die Beseitigung der Härten baldmöglichst in die Wege
zu leiten . Auf jeden Fall würden die Gehälter der
gehobenen Unterbeamten vor 1918 geregelt werden.
Dieser Termin dürfte auch für eine weitere Besoldungs¬
reform angestrebt werden . — Tie Erklärung des preußi¬
schen Finanzministers ist deshalb von besonderem In¬
teresse , weil die Besoldungsfrage beim Wiederzusammen¬
tritt des Reichstags jedenfalls sofort wieder erörtert wer¬
den dürfte . Eine Minderheit des Reichstages suchte be¬
kanntlich die Besoldungsvorlage für die Reichsbeamten
dadurch zu retten , daß sie ein Kompromiß vorschlug,
in dem die Besserstellung der gehobenen Unterbeamten
im Reich vom 1 . Januar 1916 ab gefordert wurde.

Die frauzöfische Miuisterkrise
beginnt akut zu werden . Viviani hat es abgelehnt,
die Kabinettsbildung zu übernehmen , weil unter den
Mitarbeitern , die er in Aussicht genommen hatte , schroffe
Meinungsverschiedenheiten bestanden über das Dreijahrs¬
gesetz . Präsident Poincars hat daraufhin bei dem Kam¬
merpräsidenten Deschauel angeklopft, hat sich an Del-
cassä, der doch früher immer ein starker Mann sein sollte,
gewandt , kam zu Dupuy und dem Senator Peytral , ja
sogar wiederum zu Herrn Domnergue — und begegnete
überall öflicher , aber bestimmter Ablehnung . Nur der
alte Moor hat sich entschlossen , die Sache wenigstens ein¬
mal zu versuchen . Ob der Versuch glücken wird , ist
höchst ungewiß . Das französische Kabinett ist Vvn der
Kammermehrheit abhängig Tie Mehrheit setzt sich zu¬
sammen aus den Radikalen und den verschiedenen so¬
zialistischen Gruppen — aus ihrer Mitte müßte also
das Ministerium gebildet werden . Die Radikalen wären
bereit , einigen ihrer Mitglieder den Platz an der Staats¬
krippe znkommen zu lassen . Sie ließen auch , ans Grund
irgend einer Formel , über das Treijahrsgesetz mit sich
reden — nicht aber die Sozialisten um Jaurös und
Angagnenr , auf deren Unterstützung ein Kabinett an¬
gewiesen ist . Sie fordern — es klingt nicht unbillig ! —
die Dnrchführuna des radikalen Programms von Pan
d . h . mindestens

'
die Rückkehr zum zweijährigen Tienst.

Das aber ist für den Präsidenten ganz ausgeschlossen.
Wie wird er sich aus diesem „eircmias viliomm " heraus-
finden ? Er kann cs nicht wagen , den geheiligten Grund¬
satz von der Parlamentsherrschaft anzutasten . Aus der
andern Seite legt ihm aber das Bündnis mit Rußland
die Verpflichtung aus, das Schwert scharf und das Pulver.



trocken zu halten . In Anbetracht des Geburtenrückgang
ist es aber nur auf Grund des Treijahrsgesetzes möglich
ein schlagfertiges Heer zu unterhalten . Wre rst dieser

Zwiespalt zu Überdrücken? Oder vielmehr : aus welche
Weise kann die Entscheidung wiederum verzögert werden ?.

Landesnachrichten«
Wtenrteig. s . Juni 1014.

— Fahrpreisermäßigung zum KriegerSun-
Kestag. Zufolge Entschließung des K. Ministeriums der
auswärtigen Angelegenheiten , Berkehrsabteilung , tvird
zum Besuch des am 14 . Juni d . I . in Reutlingen statt¬
findenden 22 . Bundestags des württ . Kriegerbundes auf
den wurtt . Staatsbahnstrecken eine Fahrpreisermäßigung
in der 4 . Klasse mit Beschränkung auf die bei diesem An¬
laß aüszüführenden Svnderzüge in der Art gewährt,
daß den Reisenden, die sich über ihre Zugehörigkeit zum
württ . Kriegerbnnd durch das Bundesabzeichen oder eine
Bescheinigung der Ortsbehörde ausweisen , die Benutzung
der Sonderzüge zum Preis Von 1 . 75 Pfg . für 1 ürn der
einfachen Fahrt gestattet wird . Die Ermäßigung wird
nur gewährt , wenn die Hin- und Rückfahrt in den Sonder-
zügen erfolgt . Auf die Familienangehörigender Krieger¬
bundsmitglieder erstreckt sich die Ermäßigung nicht . Tie
Strecken , auf denen Sonderzüge verkehren, und der Kurs
dieser Sonderzüge werden durch Aushang auf den Statio¬
nen bekanntgegeben werden.

* Günstige Reisegelegenheit nach Paris . Zum
10 . internationalen Esperanto -Kongreß ( 1 . — l0.
August ! in Paris , gehen Sonderzüge ab inBerlm
und Eger . Der letztere berührt Württemberg , hält
in Bietigheim an und kann von jedermann benützt
werden , sofern die Anmeldung bis zum 18. Juni,,
in Ausnahmesällen bis 15 . Juli erfolgt . Kosten
160 Mark für zweiter Klasse , 125 Mark für dritter
Klasse . Darin sind inbegriffen , fü-ost und Wohnung-
Besuch der Sehenswürdigkeiten in Paris und Ver¬
sailles , sowie Trinkgelder und Führung (für Nicht-
Esperantisten deutschsprachig . Anfragen beantwortet
gegen Rückporto das .Esperanto -Oficejo , NeueWein-
steige 61 , Stuttgart.

* Ein Wort des Trostes . Tie Erfahrung (und
die Wetterstatistik lehren , daß kalten und unfreund¬
lichen Frechlingen in den weitaus meistens Fällen
desto schönere Sommer zu folgen pflegen . Die Me¬
teorologen halten die Wetterlage , die bisher herrschte,
das westliche Hochdruckgebiet mit dem Tiefdruckgebiet
im Osten mit dem Kern über Finnland , sogar für-
günstig , daß es für später stetiges schönes Wetter in
Aussicht stellt.

- Nagold , 8 . Juni . Tie heurige Bezirks¬
schul Versammlung wurde heute für den oberen
Bezirk in den Räumen des Gasthofs zum Grünen
Baum in Altensteig abgehalten . Aus dem Schulbe¬
richt des BezirksschuUnspektors Schulrat Schott ge¬
ben wir einige statistische Angaben wieder : Im ge¬
samten Schulbezirk d . h . in 60 Schulgemeinden
( 36 Nagold , 24 Calw ) sind 124 Schulklassen ( 79
Nagold , 45 Calw ) mit 7125 Schülern und -209
Schüler in Privatschulen . Auf einen Lehrer kommen
57 Kinder im Durchschnitt geizen 58 im Vorjahr.
Fortbildungsschule wird in 58 Klassen bei 926 Schü¬
lern gegeben . Zur Diskussion standen die Erdkunde
und die Fortbildungsschule . Sehr lehrreich war der
Vorlrag des Seminaroberlehrers Weinbrenner über
„Wertung einiger Fragen des modernen Naturkünde-
unterrichts unter besonderer Berücksichtigung der
Schulgartenfrage .

" Nach Erlediguna einiaer mehr
geschäftlicher Angelegenheiten (Schulkämmererfraae,

Lesegesellschaft
' wurde das gemeinschaftliche Mittag¬

essen eingenommen , das Küche und Keller des Gast¬
hofs zum Grünen Baum alle Ehre machte

- Nagold , 8 . Juni . Unter Führung von Pro¬
fessor Dr . Wagner und Professor Bauser besuchten
gestern 40 Zöglinge des hiesigen Seminars den be¬
kannten Dichter von Warmbronn Christian
Wagner in seinem Heimatdorf , um ihm ein Ständ¬
chen zu bringen und ihn in persönlicher Aussprache
näher kennen zu lernen . Die jungen Leute , die
sich vorher anmeldeten , wurden aufs wärmste emp¬
fangen und nahmen die besten Eindrücke nach Hause.

'
(--) Rottweil , 8 . Juni . (Billiges Brot . ) Ein hie¬

siger Mehlhändler hatte bei Eröffnung des Geschäfts mit
den hiesigen Bäckermeistern die Vereinbarung getroffen,
daß sie ein Drittel ihres Mehlbedarfs von ihm beziehen,
wogegen er eS unterlassen werde, eine Backanstalt zu
errichten . Dieses Abkommen scheint indessen nach einer
Blättermeldung von den Bäckern nicht allseits eingehalten
worden zu sein, sodaß der Mehlhändler̂ mmrnehr in den z
heutigen Zeitungen Schwarzbrot aus garantiert frischem i
Weizen- und Roggemnehl in schmackhafter Ware, den
4 Psundlaib zu 50 Pfg . , den 2 Pfundlaib zu 25 Pfg.
mrm Verkaufe ausschreibt.

st Leonberg , 8 . J « ni . (Küfertag . ) Der 14. Ver¬
bandstag der selbständigen Küfermeister Süddeutsch¬
lands , erfreute sich gestern unter dem Vorsitz des
Verbandsvorstandes , Obermeisters Götz, eines sehr-
guten Besuchs ; aus allen Gegenden Süddeutschlands
waren ungefähr 300 Delegierte erschienen. Jnspektor
Barreis überbrachte die Grüße der Kgl . Zentralstelle.
Aus den Verhandlungen ist zu erwähnen , der Ge¬
schäftsbericht des Vorsitzenden über die Lage des
Küfergewerbes , worin der Wunsch zum Ausdruck kam,
daß auch einmal wieder ein guter Herbst kommpn'
möge, ferner der Kassenbericht, ein Vortrags von
Pros . Tr . Meißner über Wiederherstellung fehler¬
hafter Weine und ein Bortrag von Küsermeister
Braun - Eßlingen über Kalkulation im Küferhandwerk.
Als Ort der nächstjährigen Tagung wurde Freibura
gewählt.

st Mühlacker, 8 . Juni . (Selbstmord . ) Im be¬
nachbarten Oeschelbronn erschoß sich gestern abend
der 19 Jahre alte Arbeiter Gottlieb Kolb , der Sohn
des Landwirts Johannes Kolb , aus Liebeskummer.
Er stellte sich aufs freie Feld und schoß sicljangesstchts
von Leuten , die 500 Meter entfernt waren , eine
Kugel ins linke Auge . Da er noch lebte , schoss er
sich noch eine Kugel in den Mund , blieb abe § trotz¬
dem noch am Leben und starb erst zweieinhalb ! Stuu-
den später , nachdem man ihn in die Ortschaft ver¬
bracht hatte.

Stuttgart , 8 . Juni . (Hohe Besuchszifferu der
Stuttgarter Ausstellung für Gesundheitspflege . )
Welche Anziehungskraft die Stuttgarter Ausstellung
für Gesundheitspflege ausübt , beweist, daß über
Pfingsten 129 419 Personen die Ausstellung besuch¬
ten . Trotz der immerhin ungünstigen Witterung wa¬
ren am vergangenen Sonntag doch 39 237 Besucher
in der Ausstellung . Das sind Zahlen , die bisher nur
selten von Württembergischen Ausstellungen erreicht
worden sind . Dieser große Erfolg ist der Reich¬
haltigkeit und der Uebersichtlichkeit der Ausstellung)
zuzuschreiben, die jedem einzelnen dauernde Werte
für s eine Gesundheit und für sein Wohlergehen bietet.
— In der Ausstellung werden jetzt fortlaufend
größere Führungen durch die einzelnen Abteilungen
veranstaltet , die sicherlich von den Besuchern mit
großem Beifall ausgenommen werden . So wird am I
Dienstag vormittag um halb elf Uhr Professor Sauer i
die Geologische Pyramide im Stadtgarten erklären . '

Am Mittwoch vormrttag um halb elf Uhr wird Tr.
Cammerer eine Führung durch die Abteilung „Das
Kind und die Säuglingsfürsorge " veranstalten.

(-) Stuttgart , 8 . Juni . (D>ie Auflösungsgründe.)Die „Schwäbische Tagwacht " teilt heute den Wortlaut
des Erlasses der K . Kreisregierung in Ludwigsburg mit !
in dem die Freie Jugendorganisation Stuttgart aufge¬
hoben Wurde. >Tjer Erlaß wird begründet mit der Fest¬
stellung, daß die vorwiegend politische Tätigkeit des Ver¬
eins aus dessen Kundgebungen in der Presse und ich
Versammlungen, wie auch aus der Veranstaltung von'
Gedächtnisfeiern für August Bebel und von Märzfeiern
hervorgehe . Die politische Tendenz gehe ferner herpöv
aus der Aufnahme der sozialdemokratischen Maifeierver¬
sammlung in das Programm der Vereinsveranstaltun¬
gen, aus der Maifeier in Wangen, wo der Vereinsrednev
mit der Aufforderung schloß, der Sozialdemokratie, soweit
es noch nicht geschehen sei, noch am selben Tage beizu¬
treten. Dtke ,Lugendbeilage" der „Schwäbischen Tag¬
wacht" verrate immer wieder den politischen Zweck der
Jugendorganisation , wofür einzelne Stellen angeführt
werden , darunter die , daß die Freien Organisationen nicht
politisch neutral , sondern bestimmt seien, die Jugend mit
dem Geist und den Idealen des Sozialismus zu erfüllen
und sie zu furchtlosen und kratzigen Kämpfern des Prole¬
tariats Kranzuziehen. , . _ ^

'

st Stuttgart , 8 . Juni . (Das neue Erholungs¬
heim der Ortskranrenkassen . ) Das von dem Stutt¬
garter Ortskrankenkassenverband erworbene Erho¬
lungsheim im Soofflbad Dürr heim (bad.
Schwarzwald ) ist mit dem heutigen Tage für weib¬
liche Mitglieder dem Betrieb übergeben worden . In
Verbindung damit ist auch ein Soolbad für Kinder
weiblichen Geschlechts von KasseNmitgliedern im Be¬
trieb . In das Erholungsheim Schloß Freudeutal
bei Besigheim kommen jetzt nur noch männliche

'
Kas¬

senmitglieder § i
(-) HeiVcnyeim , 8 . Juni . (Ein Ranh'bein .) D!er 43

Jahre alte Taglöhner Jakob Eutinger hat heute nacht
die zur Entbindung seiner Frau erschienene Hebamme
aus dem Hause gejagt und den gleichfalls zu Hilfe eilen¬
den Arzt derart verhauen , daß dieser sich von einem
Kollegen verbinden lassen mußte . Das Rauhbein wurde
Von der Polizei dem Gericht übergeben.

(-) Nhmgerr , 8 . Juni . (Das Messer . ) Bei dem
gestrigen Waldfest des Arbeiterunterstützungsvereins in!
Tiegelsberg gerieten ans geringfügiger Ursache mehrere
Personen in Streit , wobei der verheiratete Eisendreher
Büß ans Albershausen das Messer zog und dem 20jäh-
rigen Georg Müller von Ebersbach einen Stich in den
Unterleib versetzte , so daß die Gedärme heraustraten.
Außerdem wurde dessen Bruder , der 26 Lenze zählt, in
die Lunge gestochen . Die Schwerverletzten mußten dem
KrankenhausGöppingen übergeben werden . Ob der erstere
mit dem Leben davonkommt , ist fraalicb.

(-) .Hall , 8 . Juni . (Parteisommerfest . ) Bon son¬
nigem Wetter begünstigt , nahm gestern das fränkische
Sommerfest der Fortschrittlichen Bolkspartei hier einen
schönen Verlauf. Auf der vormittags angesetzten Ver-
tranensmännerversammlnng der fränkischen Bezirke er¬
stattete Redakteur Kühle-Hcilbvonn ein Referat über die
im letzten Jahre geleistete politische Arbeit, während
Rechtsanwalt Göhrum-Heilbronn ermunternde Worte an
die Versammlung richtete. Auf der öffentlichen Versamm¬
lung, die nachmittags Dr . Zeller -Heilbvonn eröffnete,
sprach Landtagsabgeordneter Herrmann-Gerabvonn über
den neuen Landtag und Chefredakteur Dr . Heuß-Heil-
bvonn führte die Versammlung zurück in die Geschichte
der Partei in den letzten 50 Jahren . Die Feier schloß
mit einer Ansprache von Professor Mcrz-Hall, der den
Gedanken der Demokratie , sowie dis staatliche und persön¬
liche Freiheit besonders zum Ausdruck brachte.

Art läßt «icht von Art.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

9. Kapitel.
Am Morgen nach der verhängnisvollen Nacht zeigte

das Leben im Schlosse natürlich ein vollständig verändertes
Gesicht . Die Dame : '. lieben auf ihren Zimmern , und für
die Herren wurde Frühstück nicht , wie sonst, im Fa-
milienspi-iff^ mmer, -,cmoern in demselben kleineren Raume

serviert , in welchem vor Glichen Stunden die Unterredung
zwischen dem Senator , dem Freiherrn von Reckenburg
und dem Gendarmeriewachtmeister Roth stattgefunden hatte.
Es war ein verhältnismäßig einfach ausgestattetes , mit
dunklem, altem Eichenholz getäfeltes Gemach, dessen beide
Fenster auf den Park hinausgingen.

Der Senator war der erste , der sich an dem gedeckten
Tische niederließ , denn diesen an streng geregelte Arbeit
gewöhnten Amerikaner vermochte selbst ein io außer-
ordentliches Ereignis , wie das hier erlebte, nicht aus seiner
Ordnung zu bringen.

Sobald Speise und Trank vor ihm auf dem Tische
standen , schickte er den Diener hinaus , denn er liebte es
nicht, Krim Essen jemanden hinter seinem Stuhl zu haben.
Aber er war noch nicht ganz mit seinem Frühstück zu Ende,
als der Major Brandenfels auf der Bildfläche erschien . Er
sah auch heute sehr ernst und niedergeschlagen aus ; aber es
war nichts Uebertriebenes in der Betrübnis , die sich auf
seinem Gesicht spiegelte . Man hätte sie sck̂ ' - ßlich auch für
das bloße Unbehagen eines Manne , können, der
sich plötzlich in eine peinliche Angelegenheit verwickelt und
aus seiner gewohnten Ruhe geworfen sieht.

Der Senator hatte sich bei der Kürze ihrer Bekannt¬
schaft noch kaum eine Meinung über den Mann gebildet.
Er war ihm nicht unangenehm , aber von irgendwelcher

Vertraulichkeit zwischen ihnen konnte selbstverständlich keine
Rede sein . In seiner etwas kurz angebundenen Art er¬
widerte er den höflichen Gruß des Eintretenden und sagte:

„ Entschuldigen Sie , daß ich den Diener fortgeschickt
habe ; aber ich werde sogleich nach ihm klingeln ."

Durch eine abweyrenve Handbewegung hielt ihn der
Major davon zurück.

„ Bemühen Sie sich, bitte, nicht , Herr Senator ! Ich
helfe mir viel lieber selbst , da ja , wie ich sehe , alles Er¬
forderliche da ist . Auf solche Aeußerlichkeiten kommt jetzt
wahrhaftig sehr wenig an . Vor allen Dingen : wie be¬
finden sich die Frau Gräfin und die Komtesse ? "

„Meine Tochter und meine Enkelin sind rechtschaffen
bemüht , das Unabänderliche mit Fassung zu tragen . Es
ist ein Glück, daß meine Frau und Miß Trimmer da sind,
um ihnen beizustehen, soweit eben in solcher Situation
von einem Beistand die Rede sein kann. Darstich mich
nun meinerseits erkundigen, ob Sie Ihren Neffen an
diesem Morgen schon gesehen, oder ob Sie etwas von
ihm gehört haben ? "

Der Major senkte tief auf.
„Ich wünschte - Am Himmel , daß ,

" hr etwas
von dem Grafen zu sehen oder zu hören o^ »«ote," stieß
Brandenfels mit einem Inqrim - 'x vor , an dessen Ehrlich¬
keit wohl kaum zu zweifeln rm . „ Es - w .st -hastig eine
Schmach und eine Schande . Noch heute morge » litt er derart
unter den Naa - .virkungc«i seines gestrigen Rausches, d <E es
erst eine Stunde nach seinem Erwachen gr - a ihn , das
Geschehene notdürftig klarzumachen. Ich beglückwünsche
Sie , Herr Senator , daß Sie durch kein Band der Bluts¬
verwandtschaft mit ihm verknüpft sind . Ich bin leider
nicht in dieser Lage , und mir ist als müßte ich mich vor
jedem ehrenwerten Menschen wegen solcher Verwandtschaft
schämen."

Mister Vanderzee fühlte sich von der überzeugenden
Ehrlichkeit dieses Stoßseufzers angenehm berührt. Dieser
Mann war jedenfalls nicht verantwortlich zu machen für
das schmachvolle Verhalten seines ehemaligen Zöglings,
und vielleicht erklärte sich dies Verhalten nicht so sehr aus
einer verfehlten Erziehung als aus gewissen angeborenen

und deshalb unüberwindlichen Charakterfehlern und aus
der schlimmen Wirkung , die der jähe Wechsel sriner äußeren
Glücksumstände auf den jungen Menschen geübt hatte.
Wenn es überhaupt noch jemanden gab , der einen günsti-
aen Einfluß auf den Grafen zu üben vermochte, so konnte
es einzig dieser offenbar sehr anständige alte Herr sein,
und der Senator wünschte lebhaft , daß er sich in dieser
Hoffnung nicht getäuscht haben möge . Er wünschte es
um seiner Tochter und um seiner Enkelin willen , die ja
durch die Umstände genötigt sein würden , wenigstens noch
eine gewisse Zeit unter demselben Dache mit dem Erben
des Verstorbenen zu verbringen.

. r schwarze Verdacht, den er gestern gegen diesen
Erben geh - , war durch die Auffindung des Brieffetzens
- ud durch die ärztliche Bestätigung der sinnlosen Trunken¬
heit des jungen Grafen so gut wie vollständig zerstreut
worden ; die Meinung aber, die er von dem Stiefbruder
seiner Enkelin hegte , hatte dadurch natürlich keine Ver-
änderung erfahren, und schon die nächsten Minuten sollten
den Beweis erbringen , wie wenig Anlaß zu einer solchen
Aenderung gegeben war.

Noch ehe er die letzten Worte des Majors hatte be¬
antworte können, wurde nämlich die Tür aufgerissen,
und der neue Besitzer der Standesherrschaft stolperte mit
hoch gerötetem Gesicht über die Schwelle . Hinter ihm er¬
schien der Freiherr von Reckenburg, der augenscheinlich
erst auf dem Wege nach dem Frühstückszimmer mit seinem
Vetter zusammengetroffen war.

„Ach was , diese Polizisten sind ja alle miteinander
Dummköpfe und Idioten, "

sagte der Graf im Verfolg
einer Unterhaltung , die schon oraußen begonnen haben
mochte. „ Jetzt , nachdem ich mich von meiner kleinen
Attacke erholt habe, werde ich die Sache selbst in die
Hand nehmen , und da werden wir bald g - . . ug wissen»
woran wir sind. Guten Morgen , Herrschaften ! Wie
geht 's, Mister Vanderzee ? Wie geht 's , Onkel ? Eine
niederträchtige Geschichte — nicht wahr ? Besonders
schmerzlich für Ihre Damen , Mister Vanderzee !"

^ .
(Fortsetzung svi .gr . -



(-) Mörsbach , 8 . Juni . (Einbruch . ) Ein frecher
Einbruchsdiebstahl wurde gestern nachmittag 3 Uhr wäh¬
rend der Abwesenheit des Besitzers in einer Villa ver¬
übt . Ter Täter schlug , um einsteigen zu können, eine
starke Fensterscheibe am Balkon beim Treppenaufgang
ein, durchstöberte die Schränke in der Erdgeschoßwoh-
uung . Darauf begab er sich, wie die Blntspuren zeigten,
die er sich durch das Einschlagen der Scheiben zügezlogen
hatte, in den ersten Stock. Dort nahm er aus einem
Kasten die Kleidungsstücke des Besitzers, in denen er
zweifellos Geld vermutete . Er mußte sich jedoch mit einer
schwarzen Hose begnügen . Der Einbrecher wurde durch
das Dienstmädchen , das hinzukam, am weiteren Vorhaben
verhindert und suchte das Weite . Tie sofort angestellten
Verfolgungen blieben zuerst erfolglos . Durch die heute
früh erneut aufgenommenen Nachforschungen ist es ge- ,
luugen , den Täter in der Person des mit Zuchthaus
schon mehrfach vorbestraften , 37 Jahre alten , ledigen
Kaufmanns Wilhelm Scharpfenecker aus Gebbertshosen
(OA . Crailsheim ) in Schlichten (OA . Schorndorf ) zu
ergreifen . Nach anfänglich versuchtem Leugnen gestand
er dem Landjäger die ^mt ein.

* BeMchingen , 7 . Juni . Hier hat eine Fa¬
milie , deren Söhne IO. Militärdienstjahre aufzuwei¬
sen haben , die Reichsgabe erhalten . .1 >

Von der bad . Grenze , 6. Juni . Zum Bau einer
elektrischen Bahn von B adeni - B a d efn nach
Gernsbach beteiligt sich die Stadtgemeinde
Gernsbach nach einem soeben erfolgten Beschluß
des Gemeinderats und des Bürgerausschusses bei
einer zu gründenden Aktiengesellschaft mit einem Ka¬
pital von 250000 Mark . — Dadurch ist die Ausfüh¬
rung der Bahn voraussichtlich gesichert.

Deutsches Reich
* Türkische Prinzen irn deutschen Heer . Tie

drei türkischen Prinzen Osman Juad Effendi, Kemal Ed-
din Effendi , Abdul tzalim Effendi und . Abdur Rahim
Effendi reisen am Dienstag zu ihrer militärischen Ausbil¬
dung nach Deutschla n d . Jeder der Prinzen , als deren
militärischer Erzieher Oberst v . Stremvel angestellt ist,
ist von einem türkischen Offizier begleitet.

* Ter Prozeß gegen die
'
DenkMulschändsr.

In dem Prozeß gegen die Charlottenburger Denkmalschän-
der beantragte , wie aus Berlin gemeldet wird , der Staats¬
anwalt gegen die 4 Angeklagten eine Strafe von je
2 Jahren. Das Gericht erkannte gegen den Arbeiter
Linke, gegen den Chauffeur Göpfert und den Ar¬
beiter Kuhle auf je 1 Jahr 6 Monate Gefäng¬
nis und gegen den Schankwirt Rau wegen Bei¬
hilfe ans 1 Jahr Gefängnis. Sämtlichen An¬
geklagten wurde ein Monat der Untersuchungshaft auf
die Strafe in Anrechnung gebracht. — In der Urteils¬
begründung gegen die wegen der Teukmalsschändung Ver¬
urteilten wird gesagt, die Tat sei kein dummer Jungen¬
streich, sondern eine wohlüberlegte Handlung , die eine
Folge der unaufhörlichen Verhetzung der Sozialdemokratie
sei . Mau habe sich für die Ausführung den Angeklagten
Linke ausersehen , weil dieser unorganisierter Arbeiter
sei und nicht zu der sozialdemokratischen Partei gehöre.
Wenn die Sozialdemokratie öffentliche Einrichtungen ver¬
höhnen wolle, so solle sie wenigstens nicht öffentliche
Denkmäler von Fürsten aussuchen, die zur allgemeinen
Zierde gereichten.

* 2127 deutsche Streiks im Jahre 1913 . Das
„Reichs-Arbeitsblatt " gibt jetzt eine statistische Ueber-
sicht über die Streiks und Aussperrungen des Jahres
1913 im Deutschen Reiche . Danach haben im Berichts¬
jahre 2127 Streiks mit 254 206 Streikenden stattgefunden,
und zwar in 9007 Betrieben mit 572 842 Arbeitern.
Bon den 9007 in Mitleidenschaft gezogenen Betrieben
wurden 2074 zu völligem Stillstände gebracht, d . h.
23,0 v . H . der betroffenen Betriebe . Bon den Beschäftig¬
ten streikten 44,4 v . H . Die Anzahl der infolge des Streiks
gezwungen feiernden Arbeiter betrug 11369 , d . s . 2,0
v . H . aller Beschäftigten . Auf einen Streik kommen
durchschnittlich 4,0 Betriebe und 119,5 Streikende . Möhr
als die Hälfte der Streiks , nämlich 1227, entfallen auf
Preußen . Bon den 2127 Streiks endeten 356 mit einem
vollständigen Erfolg , 899 Streiks hatten teilweifen Er¬
folg und 872 Streiks hatten überhaupt keinen Erfolg . —
Die Zahl der Aussperrungen des Jahres 1913 betrug
337 . Die Zahl der betroffenen Betriebe stellte sich auf
6579, in denen 82 556 Beschäftigte gezählt wurden . Bon
diesen wu-rden 56 842 von den Aussperrungen erfaßt . Bon
den Aussperrungen brachten 39 den Arbeitgebern vollen
Erfolg, in 283 Fällen waren ihnen nur ein teilweiser
Erfolg >md in 15 Fällen kein Erfolg bw ^ ' /m.

* Unfall eines Hamburger Dampfers . Der
Vergnügungsdampfer Viktoria Luise, die frühere Deutsch¬
land , der zurzeit im Kühtvürder Hafen in Hamburg
liegt , geriet am Montag in den frühen Morgenstunden
m die Gefahr des Türke ns . Nach Eintritt der
Ebbe war der Bug des Dampfers auf Grund geraten.
Das Schiff neigte sich stark nach der Backbordseite. Dabei
drang eine große Wassermenge durch die Bollüugen in
das Innere des Schiffes . Ter Dampfer drohte in üe
für das Auslaufen der Vaterland gebaggerte Rinne zu
stmkm. Mit Eintritt der Flut richtete sich das Schiff
Wieder hoch, worauf Sicherheitsvorkehrungen getroffen
wurden.

Eine bulgarsche Anleihe gescheitert . >
ss Berlin , 8 . Juni . Die von der Diskonto-

Usllschaft geführten Verhandlunen über den Ab¬
schluß einer bulgarischen Anleihe von 250 Millionen

Francs sind heute abgebrochen worden , da eine
Verständigung über die Ausgpstaltuna des Tabakmo¬
nopols , das als Unterlage für die Anlehe in Aussicht
genommen war , nicht zu erzielen war.

Ausland.
Eine Flottenrevue.

ff London, 8 . Juni . Der König wird am 19.
Juli eine große Flottenrevue in Spithead abnehmen,
wobei 400 Schiffe versammelt sein werden . Dies
ist die größte Flottenparade , die jemals abgehalten
wurde . „

Zur Krise in Frankreich.
ff Paris , 8 . Juni . Man erwartet, daß Herr

Ribot dem Präsidenten heute abend von dem Resul¬
tat seiner Schritte zur Neubildung des Kabinetts
Kenntnis geben wird . Ribot hatte im Laufe des
Tages Besprechungen mit politischen Persönlichkeiten.

Die russischen Blätter bedauern lebhaft , daß es
Delcassee nicht möglich gewesen sei, die Bildung des
Kabinetts zu übernehmen . Die Petersburger Zei¬
tung schreibt , daß ein Ministerium Delcassee in
Rußland mit der größten Freude ausgenommen wor-
den wäre . Denn es hätten sich dann an der - Spitze-
von Frankreich zwei starke und aufrichtige Patrioten
und wahre Freunde Rußlands befunden.

„Loyale Anwendung des Dreijahrsgesetzes " .
Aus Paris wird über die Kabinettskrise gemeldet:

Senator Ribot hat die Absicht , ein Kabinett der Linken
zu bilden und in dieses Ministerium Mitglieder aus
dem früheren Kabinett , vor allem Noulens und Viviani
zu übernehmen . Ribot ist der Ansicht , die militäri -̂

sche Frage sei nicht gestllt. Das Kabinett müsse
das Gesetz ebenso loyal anwenden wie das
Kabiuett Doumergue.

Delcasss, der an einem Karfunkel leidet, wurde aut
Sonntag operiert . Er hat leichtes Fieber und hustek
starr , da er sich erkältet hat . Sein Zustand gibt zu Be-
st rgnsseu keinen Anlaß.

Die gefälschten Obligationen.
* Brüssel , 8 . Juni . Heute vormittag begann vor

dem Brüsseler Strafgericht der Prozeß gegen den frühes
reu Direktor der Eiseübahugesellschaft Gent -Terneuzen/
Nestor Wilmart , der in den Jahren 1904 —1912 etwa
50000 gefälschte Obligationen dieser Gesellschaft in Um¬
lauf gesetzt und lombardiert haben soll. Mit ihm er¬
schienen sechs andere Personen , die der Mithilfe ver¬
dächtig erscheinen . Darunter befindet sich der ehemalige
Direktor der Brüsseler Zeitung La Chronique , Wächter .-
Wilmart flüchtete im Oktober 1912 und wurde , als man
ihn in dem Städtchen Laen entdeckte, verhaftet . Der
Schaden , den Wilmart angerichtet hat , wird auf 12
Millionen Francs geschätzt. Er lombardierte für etwa
17 Millionen Francs Obligationen , von denen er 5 Mil¬
lionen ablöste.

'Der Prozeß begann heute morgen mit
dem Bericht des Untersuchungsrichters , der morgen
vollendet wird . Da nur in drei Tagen der Woche ver¬
handelt wird , so sind für den Prozeß mehrere Wochen
vorgesehen.

Die englischen Wahlweiher.
* London , 8 . Juni . Unmittelbar nachdem heute

der König und die Königin auf der Rennbahn
die Kgl . Loge betreten hatten , um den internatio¬
nalen Olympiareunen beiznwohnen , erhob sich eine gut
gekleidete junge Frau , dje ihren Platz gegenüber der
Loge hatte , und rief der Königin einige Worte über die
gewaltsame Ernährung der im Gefängnis
gehaltenen Frauenrechtlerinnen zu . Die
Frau wurde sofort von zwei Polizeibeamten ergriffen
und , trotz ihres Widerstandes , aus der Rennbahn ge¬
bracht.

Die Lage in Mexiko.
Nach einer Diepesche aus Tampico errichten die Re¬

bellen in Erwartung des Angriffs von Huertas
Kriegsschiffen in aller Eile Befestigungen. 5
schwere Geschütze sind in Stellung gebracht worden und
es werden Vorkehrungen getroffen, um die Hafenein¬
fahrt nötigenfalls zu sperren.

Uebcr den Stand der Bermittlungsaktion wird ans
Niagarasalls gemeldet : Mehrere hervorragende Mit¬
glieder der Vermittlnngskonferenz hegen schwere Be¬
fürchtungen iysolge von Huertas Befehl , Tampico
zu blockieren und des

"
Verlangens der Vereinigten Staa¬

ten, daß der Hafen offen bleiben müsse. Es wird be¬
fürchtet, diese Einmischung der Vereinigten Staaten werde
Huerta veranlassen , sich von der Konfe¬
renz zurückzuziehen. Huertas Vertreter stehen auf
dem Standpunkte , die Vereinigten Staaten dürften die
Bemühungen der Bundesstreitkräfte , das Eintreffen von
Munition bei den Rebellen zu verhindern , naht durch¬
kreuzen, denn, wenn sie dies täten , würden die Vereinig¬
ten Staaten tatsächlich mit Hilfe ihrer Flottenmacht die
Sache tar Reellen unter Carranza fördern.

Türkische Maßnahmen gegen Griechen.
ff Konstantinopel, 8 . Juni . Die beiden Räte

des ökumenischen Patriarchats hielten gestern infolge
neuerlicher Berichte üb ""

. .. , . dauernden Verfol¬
gungen der Griechen eine Beratung ab und be¬
schlossen einstimmig , alle griechischen Kirchen und
Schulen in der Türkei zu schließen . Durch eine
Enzyklika wurden die orthodoxen autonomen Kir¬
chen hiervon benachrichtigt . l

Die Lage in Albanien.
Italien und Albanien.

Am Sonntag hatte der italienische Gesandte eine
Besprechung mit dem Fürsten Wilhelm und
den Ministern , die anerkannten , daß der holländische-
Oberst , der die Verhaftung des italienischen Oberst Muric-
chio und des Professors Chinigo veranlaßt ^, falsch ge¬
handelt habe und versprach volle Genugtuung)
zu geben . Tier italienische Gesandte bestand auf Prüfung)
der Papiere . Diese wurde seitens einer gemischten Kom¬
mission vorgenommen , weil der Gesandte die Haltlosig¬
keit der Anklage beweisen will . Es heißt , daß die hol¬
ländischen Offiziere, besonders Oberst Thomson^
der albanischen Regierung den Gehorsam¬
verweigern, weil sie ihr Amt ans einem Mandat^
der Mächte herleiten , wie es auf der Londoner Konferenz
beschlossen wurde . Sobald die Kommission, die die Pa¬
piere prüft , die Schuldlosigkeit Muricchios festgestellt
haben wird , wird die albanische Regierung die holländische
Regierung um Versetzung der für oen Vorfall-
Verantwortlichen Offiziere ersuchen.

Eine letzte Hoffnung.
Die Kölnische Zeitung meldet aus Mailand : Ter

albanische Ministerpräsident , Turkhan Pascha, be¬
stätigt in einem Interview mit dem Vertreter des Sccolo
in Turazzo , daß in Alessio Truppen zusammen -»
zogen werden , von der eine Hälfte gegen Tirana , di«
andere gegen Kroja marschieren soll, wenn die Aufständi¬
schen sich nicht unterwerfen . Der internationale Anf-
sichtsawSschnß wird nosch einen letzten Bersöh-
nungsversuch unternehmen und den Aufständischen
erklären , daß weder der König, noch die Regierung gegen
sie eingenommen seien und ihnen versprächen, ihre reli¬
giösen und politischen Rechte zu achten und ihre wirt¬
schaftliche Lage zu verbessern.

* Bälona , 8. Juni . Oberst Thomson ist heute hier-
zur Teilnahme an einer Versammlung der Notabekn ein¬
getroffen . Seine Aufforderung zur Bildung von Frei¬
willigenkorps gegen die Rebellen wurde mit:
großer Begeisterung und Ovationen für den
Fürsten und die Regierung ausgenommen . Ev
ist nach Wurazzo zurückgekehrt. : — .

Zwistigkeiten unter den Aufständischen?
Die Albanische Korrespondenz meldet aus Turazzo:

Im Lager der Aufständischen sind ernste Zwistig¬
keiten ausgebrochen , infolge deren größere Neigung
zur Unterwerfung vorhanden sein soll . Tie Lage wird
hier als gebessert angesehen. — Wie aus Elbassan
gemeldet wird , hat eine Gendarmerieabteilung die Auf¬
ständischen nach heftigem Kampfe aus dem Dorfe Brado-
schesch vertrieben . Eine größere Anzahl von Freiwilligen
hat sich den Gendarmen , die gegen Tirana Vorgehen , an¬
geschlossen.

Sieg der Regierungstruppen.
ff Durazzo, 8 . Juni . Die Regierungstruppen

haben die Aufständischen bei Tirana angegriffen und
vollständig geschlagen.

Von Nah und Fern.
Explosion eines Fesselballons.

Aus Eperney (Frankreich ) wird gemeldet : Nach
einer sportlichen Veranstaltung in Sezanne en Brie-
explodierte am Sonntag nachmittag ein Ballon.
Trotzdem das Komitee im Hinblick aus das schlechte
Wetter Von -einem Aufstieg abgeraten hatte , war der Füh¬
rer Leprince in die Gondel gestiegen. Er war gerade im
Begriff , das Zeichen zur Lösung der Taue zu gebem- als
ein heftiger Wirbelwind den Ballon mehrfach auf . die
Seite ivarf . Dabei erlitt die Hülle Linen großen Riß
ünd mehrere Sekunden später erfolgte die Explosion
mit einem furchtbaren Knall, der mehrere Kilo¬
meter weit vernommen wurde . Die vorderste Reihe
der Zuschauer wurde buchstäblich niederge-
m ä ht . !T !er Ballon sprang dann in die Höhe und fiel
in geringer Entfernung von dem Aufstiegsplatz brennend
nieder . Die Monge wurde von einer Schreckenspanik
ergriffen und über 68 Personen wurden verletzt.
Nachdem der erste Schreck vorüber war , wurde ein Hiss -
dienst organisiert . Gendarmen eilten herbei und besrci-
ten unter großen Schwierigkeiten den schwer veAepten
Leprince , der unter dem brennenden Ballon begraben, lag.

* In NäuberhänScn . Tie belgische Gesandtschaft
in Konstantinopel hat ans Smyrna einen von einem
Unbekannten aufgcgebenen Brief erhalten , der von dem
von Räubern entführten belgische nJngenieurLu-cien Tack stammt . Der meldet darin , daß
er sich wohl befinde, ff neu das Löse-
geld auf 5000 P - o ermäßigt und wollten
bis zum 11 . Juni war : . . . Etz" andere Räuberbande
hat einen griechischen Ol . o inanen, einen Be¬
amten des englischen Hauses mchitall in Smyrna , ent¬
führt . Sie verlangt ein L ö s e g > . d n o n 3 0 0 0 Pfn n d.
Das Hans Whitall 1- 0 geneigt sein, das Lösegeld zu
zahlen.

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch, den 10. Juni : Langsame Aufheiterung, auf¬

hören der Niederschläge, etwas milder.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau !.
Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckrrei , Altenfi «!^.
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Nsn-Lrnts
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.

köMSll
nnk8 be8te nu8A68tnttet unci empkekle in nur iri8cker

begter Ware

— — 8SL8SN —
8eit dnkren einZeiükrte , bevükrte Gurken

Mur- uuä 8i1i6lir-VtztWlkiv6
Xilrrrpss , Wörbs , ZsQssiiriQM

v6NA6lA68ckiri'6
8tröu- , Vord', 8cIiiMö >- . llung- n. Sen-

Oadsin
deutscks und umerilrnni8cke kubrikuts

llsurscksn , üeuLUNASN
Ü6U8ckl6pprscksn
. . SellroUen

„Ibus " Llaklrecktzn
kür 8trn886 , No!, 8taU und ksld

LM- leictil xvis H0I2, unLsrdrecklick. 'MS

Karl H6N88lsr 86n.
Li8envurenkund1unA.

Stro
dv

neuester Fasson , für Herren, Knaben und Kinder, sowie

M - mMWte
empfiehlt in großer Auswahl zu allerbilligsten Preisen.

Hüte voriger Saison
werden zu spottbilligsten Preisen abgegeben.

Hut- und
Mützengeschäst.

MMnta

K . Forstamt Pfalzgrafenweiler . i

Reifigverkauf
und Akkord

am Donnerstag , den Ik . Juni
nachmittags Ist , Uhr im Schwanen
in Kälberbronn aus dem Staatswald
Grömbacherweg, Slockwies , Heidel¬
beermiß , unt . Bengelbruck , unt.
Glaswies , hint . Halbmond.

315 Rm . Reisig auf Haufen
und 13 Fiächenlose unaufbe-
reitetes Reisig.

Im Anschluß hieran wird die
Lieferung und das Kleinschlagen von

15 edm
Kalksteinen

auf dem neuen Stutztalweg im
Abstreich vergeben.

Altensteig -Stadt.
Die Beifuhr von

Kalksteinen
auf die Hohenbergstraße(Neuen Weg),
den Ueberbergerwsg und ans ver¬
schiedene Feldwege wird am
Mittwoch , den 18 . Juni ds . Js.

nachmittags 6 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus auf
mehrere Jahre

veratksrdiert,
wozu Mkordsliebhaber singeladen
werden.

Den 29 . Mai 1914.
Stadtschnitheitzeuamt.

fertigt rasch und billig die
W . Rieker'sche Bnchdrnckerei

L. Laut, Altensteig.

KevorLoH,

Sperislstän sssbrröckec blskmsscbinen Sllei-
mit konreniriLciiem limZ- Lvstcrnc kür kisosge-- - - " «--» vv (bewerbe ur?d»

^nctuLti-ie S S S

Lperislusr : rsnrroocr'
mit konreniriLcdem kimZ- ävL

iager sstioene; psreoks de
Hodike kettenlobe ^krrsclo^
Mv»xor»r»wen»<e »ev>̂ ocL-aLc»o«r VILULPN̂ V. o«x»x.

Vertreter : Oebr . -lVcjrermsnn.

e»

Ein zweiter jüngerer Säger kann
eintreten bei

Michael Adrion , Siigewerk
Glasmühle

b . Teinach OA. Calw.

LtlLensteig.

Halte meineweihen und rote»

Zumweiler.

Lsder - Airzei,
Teilnehmenden Verwandten , Frenndcn und

Bekannten machen wir die scbmerzliche Mitteilung,
M daß unsere liebe Mutier, Groß , und Schwieger-
M mutter

i>M Um WW
geb. Gteeb

heute mittag 2 Uhr nach längerem Leiden im
Alter von 77 Jahren sanft entschlafen ist.

" "
Um stille Teilnahme bitten:

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung am Mittwoch mittag 2 Uhr.

Altensteig.

nnt und ohne Feder hält stets aus Lager

Ehr . Schmii. Hut« und
Mützengsschäst.

Aitensteig.

eine
in Flaschen und Gebinden
bestens empfohlen

L. Kuppler
z. grünen Vanm.

Frachtpreise.
Nagold.

HM
-r MUtelvretsNiederster

Preis
Dinkel . . . 7.20 7.— 6.70
Weizen . . . 10.40 10 SO 10. -
Roggen . . . 8,70 —.—
Gerste . . , b— . — .—
Haber . . . 8.80 8.80 8.30

Biktnaieupreis e.
Butter st'- Kilo 1.- bis 1.10 Mt.
Eier S Stück IS Pfg.

wie
mscben sicb tausenäe^von
Uamiilea seit sgbren ib>
rllxjtcUss Nmusaotränlc.

Über3ll erbältllcb.

Telefon Nr. 46.

!U
Altsnsteig.

Malaga
Wermutwein
Vlutwein

— in beste» Qualitäten —

empfiehlt

Fr . Flaig , Conditor.

t». trocken « Sckopp« -
t», SertNeckt«, »kropU.

NIcrsm », H»»I»u»»cUIlUe

bleckten
lSKNIc
stkene I°ü6e
Meln»ok>l1«»,^<tert>«in«,KS»«
Ws»E»r, »1t» Vuncien »InN «G

»ekr k»rtnLckIb.Mor diskei- verxcdilck »0>
Ü«lIllN8 kokkt«,verrück «nock
Me bevskrt« a . iirrtl . «lopt

Nino - Sslbs
^vei von »ck>«N. Se»t»nclt»N.

vo^ « Ir. 1.18 n . 2 .2 S.
tt»n v«rl»nx« »«»NrUckIlclr
Rtoo n. »ckteL«n»u»ut >1Ie ?«.
Niet». LekubertÜICo , 0 . ». k. o.

„ Vslodölil» - 0r»<>»«,
M t»d«i I» »II«n Lp»tl>»>l»x,

st

^ llensleig.

in bester, keimkübiger Ware
billigt empkoblen von

81 81

Bettstellen
Waschtisch»

Klnmrutischr
Schirmständer

ete. ete.
empfiehlt in großer Auswahl billigst ^

^ ^

Lorenz Luz jr. !

'

Gestorbene.
Freudenstadt : Rosa Schäfer, Ham¬

merschmieds -Witwe, 39 I.
Freudenstadt : Anna Maris Wößner,

84 I .
' ^

,
Hirsau : Jakob Proß, Schneider¬

meister.
Stuttgart : Heinrich v . Maier, Re¬

gierungsdirektor a . D.
Waiblingen : Marie Pfleiderer, geb.

Höhn aus Effringen, 31 J -I
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